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Das folgende Praxisbeispiel ist den 
 

Empfehlungen zur Umsetzung  
des § 37b SGB VIII 
Schutzkonzepte in Pflegeverhältnissen –  
Elemente von Schutz, Beteiligung und Beschwerde 
 
vom 8.8.2022 (Aktualisierung mit Stand 29.9.2022)  
 

 
entnommen.  
 
Das vollständige Dokument ist abrufbar unter www.dijuf.de. 
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Praxisbeispiele zum „Wabenmodell“, Steckbriefe 
Bestehende Ideen, Aktionen, Konzepte, Angebote und Materialien/Vorlagen im The-
menfeld „Schutz, Beteiligung und Beschwerde“ 
 

 
II. Qualifizierte Informationen über Rechte 

 
 In Planung: gefaltete Visitenkarte „Familiennotfallkarte“ (Stadt Leipzig, Sächs) 

 
NAME DER IDEE/AKTION/KONZEPT/ANGEBOT ODER DER MATERIALIEN/VORLAGEN 
Familiennotfallkarte (vorhanden)/Kinder-Jugendnotfallkarte (geplant) 
TRÄGER  
Stadt Leipzig/Netzwerk Kinderschutz Sachsen 
KURZBESCHREIBUNG DER AKTION/ANGEBOT/MATERIAL 
Die Stadt Leipzig hat 2018 eine Familiennotfallkarte (Größe: 17 cm x 5,5 cm/mittig faltbar auf Visi-
tenkartengröße) herausgegeben. Auf dieser finden sich relevante Kontakte bei Notsituationen (Not-
rufnummern, Notaufnahmen, Kinder- und Jugendpsychiatrien, Allgemeiner Sozialdienst, Kinder- und 
Jugendnotdienst, Opferhilfe, Schutzhäuser, Gewalt-Ambulanz, Kinder- und Jugendtelefon usw). Die 
Karten liegen stadtweit aus und werden durch die Mitarbeiter*innen der Kinder- und Jugendhilfe aktiv 
im alltäglichen Arbeiten verteilt. 
LAUFZEIT UND GESCHÄTZTER ZEITLICHER AUFWAND 
- Das Angebot ist als Neuauflage für (Pflege-)Kinder- und Jugendliche geplant welche einen Frei-

text für zuständige Ansprechpersonen der Pflegekinderhilfe/Vormund*in/ASD/Vertrauensperson 
vorsieht. 

- Der zeitliche Aufwand für die Vorbereitung wird auf wenige Tage geschätzt, da vorrangig organi-
satorische Aspekte (Grafik/Design/Finanzierung/Druck) zu bearbeiten sind. 

- Bei der Umsetzung ist eine kurzfristige Maßnahme durch postalische Übersendung an alle Pflege-
kinder geplant. 

- Die langfristige Umsetzung sieht die nachhaltige Information/Weitergabe an Netzwerkpartner*in-
nen zur individuellen Verteilung vor. 

- Zudem ist eine regelmäßige Aktualisierung mit den betreffenden jungen Menschen im Rahmen der 
Beteiligung der Fortschreibung des Schutzkonzepts vorgesehen. 

FINANZIERUNG 
eigenes Budget/Landesmittel für Kinderschutz 
WICHTIGE KOOPERATIONSPARTNER*INNEN  
Netzwerke für Kinderschutz/interne Schnittstellen (Koordinationsstelle für Netzwerk Kinderschutz) 
ANSPRECHPERSON UND KONTAKT  
Stadt Leipzig 
Pflegekinderdienst und Adoptionsvermittlung 
Sachgebietsleitung 
Elke Kuch 
E-Mail: elke.kuch@leipzig.de 
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